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Mittwoch, den 25. März 1896.
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(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden)

nebſt „Hlätter für Unterhaltung und elehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“/
Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Peſtbezug 1,650 Mr. mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—1 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der

Redaetion 11--1 Uhr Mittags.

Bekanntmachung
betreffend die Enteignung der zum Bahnbau SchlettauSchafſtädt Merſeburg

in der Gemarkung Delitz a. B. erforderlichen Gundſtücke.
Jn Sachen betreffend die Enteignung von Grundeigenthum zum Bahnbau SchlettauSchaf

ſtädt Merſeburg in der Gemarkung Delitz a. B. iſt Seitens der Königlichen Eiſenbahn Direktion
zu Erfurt der Antrag auf Einleitung des Verfahrens wegen Feſtſtellung der Entſchädigung auf
Grund der s 24 und ff. des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigenthum vom 11. Juni
1874 geſtellt worden.

Dem Verfahren unterliegen folgende Grundſtückstheile:

A. Der Entziehung des Grundeigenthums.
1, Von dem im Grundbuche von Delitz Band I Blott 49 eingetragenen, dem Landmann

Gottlob Geſe und tkeſſen Ehefrau, Johanne, Friederike, Emilie geb. Döbel zu
Delitz a. B. gehörigen Grundſtücke Gemarkung Delitz a. B. Kartenblatt 1 Parzelle 20,
Acker, das Trennſtück Parzelle Nr. 373 20 von 12 ar 85 qm Größe;

2. von dem der Gemeinde Delitz a. B. gehörigen Feldwege Gemarkung Delitz a. B.
Kartenblait 3 Parzille 21, das Trennſtück Parzelle zu 9612 etc, von 2 ar
15 qm Größe;

3, von dem derſelben Eigenthümerin gehörigen Feldwege, Gemarkung Delitz a. B.
Kartenblatt 3 Parzelle 13 das Trennſtück Parzelle zu 96112 etc. von 4 ar
86 qm Größe;

4. von dem derſelben Eigenthümerin gehörigen Feldwege Gemarkung Delitz a. B
Kartenblatt 3 Parzelle 13 das Trennſtück Parzelle zu 96112 ete. von 16 ar
54 qm Größe;

H. von dem derſelben Eigenthümerin gehörigen Feldwege, Gemarkung Delitz a. B.
Kartenblatt 3 Parzelle 3 das Trennſtück Parzelle 7113 von 14 ar 69 qm
Größe6 wen derſelben Eigenthümerin gehörigen Feldwege, Gemarkung Delitz

a. B. Kartenblatt 1 Parzelle 73 das Trennſtück Parzelle 392/73 von 3 ar
10 qm Größe;

7, von dem derſelben Eigenthümerin gehörigen Feldwege. Gemarkung Delitz
a, B, Kartenblatt 1 Parzelle 54 das Trennſtück Parzelle zu 391 50 etc. von 4 ar
62 qm Größe;

8. von dem derſelben Eigenthümerin gehörizen Graben Gemarkung Delitz
a. B. Kartenblatt 1 Parzelle 53 das Trennſtück Parzelle zu 39150 etc. von 4 ar
92 qm Größe

9, von dem derſelben Eigenthümerin gehörigen Graben Gemarkung Delitz
o. B. Kartenblatt 1 Parzelle 49 das Trennſtück Parzelle zn 391/50 ete. von 5 a
39 qm Größe;

10. von dem derſelben Eigenthümerin gehörigen Feldwege, Gemarkung Delitz a. B.
Kartenblatt 1 Parzelle 46 das Trennſtück Parzelle zu 379/98 etc. von 11 ar
Größe;11. ber derſelben Eigenthümerin gehörigen Dorfſtraßz, Gemarkung Delitz

a. B. Kartenblait 1 Parzelle 82 das Trennſtück Parzelle zu 379]98 ete, von 8 ar
48 qm Größe;

12. von dem derſelben Eigenthümerin gehörigen Feldwege Gemarkung Delitz
a. B. Kartenblatt 1 Parzelle 27 die Trennſtücke Parzelle zu 379 98 etc. von 4 ar
23 qm und Parzelle 376127 vo 1 ar II qm Größe;

13. von dem derſelben Eigenthümerin gehörigen Feldwege, Gemarkung Delitz
a. B. Kartenblatt 1 Parzelle 169198 das Trennſtück Parzelle zu 37998 etc. von 3 ar
30 qm Größe;

14. Von dem im Grundbuche von Delitz a. B. Band I Blatt 14 eingetragenen, dem
Nachbar Chriſtian Gottlieb Reinhardt zu Delitz a. B. gehörigen Grundſtücke Ge
markung Delitz a. B. Kartenblatt 3 Parzelle 7010, Acker, das Trennſtück Parzelle zu
8411 etc. von 5 qm Größe

15. Von dem im Grundbuche von Holleben Band I Blatt 19 eingetragenen, dem Oekonom
Carl Guſtav Ferdinand Steineck zu Holleben gehörigen Grundſtücke Gemarkung
Delitz a. B. Kartenblatt 1 Parzelle 23717 Acker, das Trennſtück Parzelle zu 3697 von
10 ar Größe,
Von dem Grundbuche von Holleben Band I Blatt 19 eingetragenen, demſelben Eigen
thümer gehörigen Grundſtücke, Gemarkung Delitz a. B. Kartenblatt 1 Parzelle 232/7,
Acker, das Trennſtück Parzelle zu 369/7 von 8 ar 48 qm Größe

B. Der vorübergehenden Benutzung auf die Dauer von zwei Jahren
zwecks Ablagerung von Vaumaterial und Mutterboden.

1,, Von dem unter A, 15 näher bezeichneten Grundſtücke die Trennſtücke Parzelle von
357,7 von 7 ar und Parzelle von 358/7 von 6 ar 66 qm Größe;

C. Der vorübergehenden Benutzung auf die Dauer von zwei Jahren
zwecks Ablagerung von Muttt erboden.

1., Von dem unter A. 1 näher bezeichneten Grundſtücke die Trennſtücke Parzelle von 371/20
von 1 ar 8 qm und Parzelle von 37220 von 1 ar 8 qm Größe;

2. von dem unter A. 16 näher bezeichneten Grundſtücke die Trennſtücke Parzelle von
35517 von 1 ar 25 qm und Parzelle von 35617 von 1 ar 5 qm Größe.

Von dem Herrn Regierungs Präſidenten zum Kommiſſar für dieſes Verfahren ernannt, habe
ich zur Abſchätzung der vordezeichneten Flächen und zur Verhandlung mit den Betheiligten
Termin auf

1. April 1896, Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zu Delitz a. B,

anberaumt und ſordere alle zur Sache Betheiligten hierdurch auf, ihre Rechte in dieſem
Termine wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim Ausbleiben der Betheiligten
ohne deren Zuthun die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder
Hinterlegung derſelben das Erforderliche verfügt werden wird. [864

Merſeburg, den 22 Februar 1896.
Der Kommiſſar des Königlichen Regierungs-Präſidenten.

von Boetticher. Königl. Regierungs Uſſeſſor.

Bekanntmachung.
Jn unſerem Handels FirmenRegiſter iſt bei der unter Nr. 607 eingetragenen Firma

R. Pintz
in Dürrenberg heute vermerkt: [1162„Die Firma iſt erloſchen.“

Merſeburg, den 19. März 1896. Königl. Amtsgericht, Abtheilung IV.

1 c

Juſertionsgebühr: Für die 5geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg. für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung. Complinrter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Bekg ntmachung.
Jn unſerem HandelsFirmenRegiſter iſt heute unter Nr. 653 die Firma

Wilhelm EFeckart
mit dem Sitze zu Dürrenberg und als deren Jnhaber der Apothekenbefitzer Wilhelm Eckart
daſelbſt eingetragen,

ZD

1163
Merſeburg, den 19. März 1896. Königliches Amtsgericht, Abtheilung IV.

Nach dem von den ftädtiſchen Behörden feſtgeſtellten Etat werden pro 1896 97 an Ge

meindeſteuer erhoben:
100 Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer und zu den fingirten Normal-

ſteuerſätzen,
150 der Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer,
50 Zuſchlag zur Betriebsſteuer.

erhoben.

Merſeburg, den 20. März 1896.

Außerdem werden 99 der Gebäudeſteuer als GaeniſonAuswietbungerogen
1139

Der Magiſtrat.

Merſeburg, den 24. März 18596.

Zur engliſchen Expedition
nach dem Sudan.

Jn den Parlamenten in London, Paris und
Rom iſt zu Ende der Woche der Entſchluß des
engliſchen Kabinets zur Sprach gekommen, eine
Expedition nach Wady Halfa nach dem
Sudon, insbeſondere nach Dongola zu unter
nehmen, damit der Gefahr eines Kriegszuges
der Derwiſche (der Truppen des Mahdi oder
Khalifa Abdullah in Khartum) gegen die Süd
grenze Egyptens vorgebeugt werde. Dieſe Ge
fahr würde nach engliſcher Darſtellung
um ſo dringender werden, wenn es den Der-
wiſchen unter Osman Digma gelingen ſollte,
den Jtalienern Kaſſala wieder abzuneh-
men. Da ein Vorſtoß gegen die Madhiſten im
Sudan von Egypten aus die Stellung der Jtal-
iener bei Kaſſala entläſten würde, ſo har die
Mehrheit der römiſchen Deputiertenkammer das
Eingreifen Englands günſtig aufgenommen, wenn
es auch offenbar iſt, daß England im eigenen
Intereſſe handelt.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde das Kabinet
Salisbury von den Radikalen, deren Jdeal
ein reges Verhältniß zu Frankreich iſt, lebhaſt
angegriffen, aber auch die Liberalen Glad-
ſtoneſcher Färbung machten ſtarke Vorbcehalte.
Dieſer Widerſpruch ändert an der Sache nichts,
da das Kabinet über eine ſtarke Mehrheit ver
fügt. Sehr enttäuſcht iſt man in Frankreich,
wo man ſchon mit der baldigen Räumung
Egyptens durch die Engländer rechnete und nun
ſich einer Unternehmung gegenüber ſieht, die die
Räumung in weite Ferne rückt. Die Enttäuſchung
in Paris erſtreckt fich auf Deutſchland, weil die
Regiergung Sr. Majeſtät dem engliſchen Antrage,
ſür die Expedition nach dem Sudan 500000
Pfund dem Reſervefonds der öffentlichen Schulo
in Egypten zu entnehmen, auf Wunſch Jtaliens
und im Einvernehmen mit dem Wiener Kabinet
ihre Zuſtimmung gegeben hat.

An der egyptiſchen Schuldenverwaltung ſind,
außer England Frankreich, Rußland und die
Dreibundſtaaten betheiligt. Der franzöſiſche Mi-
niſter des Auswärtigen, Berthelst, deutete
an, daß zur Verwendung von Geldern aus
jenem Fonds Einſtimmigkeit der Mächte
erforderlich ſei und alſo der Widerſpruch
Frankreichs genügen könnte, um zu verhinderu,
daß die Koſten der Expedition aus dem Reſerve
fonds beſtritten würden. Einſtimmigkeit der
Kommiſſare der Mächte in Kairo iſt jedoch
zweifellos nur erforderlich bei Verwendung von
Geldern aus einem andern Fonds, der bei einer
Konvertierung der egytiſchen Schuld erſpart
würde, während bei dem Fonds, auf den ſich
der engliſche Antrag bezieht, ein Mehrheitsde
ſchluß genügt. So iſt wenigſtens die engliſche
Auffaſſung. Durch die Zuſtimmung der Drei-
bundkabinette iſt die Mehrheit für den engliſchen
Antrag gegeben.

Jn Paris iſt man das Opfer von Jllu-
ſionen geworden. Jn der Transvaalangelegen-
heit hielt ſich Frankreich trotz ſeiner ſtarken
Jntereſſen in der Delagoabai bei Seite, in der
Hoffnung, daß, wenn England und Deutſchland
ſich in die Haare gerathen, der Tag der Re
vanche näherrücke. Man erklärte es für un-
natürlich, wenn Frankreich an der Seite Deutſch
lands zu Gunſten der ſüdafrikaniſchen Republik
auftrete. Die franzöſiſche Preſſe rechtfertigte
mit ihren Revancheträumen die engliſche Speku-
lation auf Brandſtiftungen auf dem europä ſchen
Feſtlande. Entblödeten ſich doch engliſche Zei
tungen nicht, ermuntert durch die Haltung

Frankreichs die Hoffnung auf einem Krieg wegen
ElſaßLothringens auszuſprechen. Eine zweite
Jlluſion der Franzoſen war nach der Riederlage
der Jtaliener bei Adug die Erwartung, daß nun
der Dreibund in Trümmer zerfallen werde.
Deutſchland konnte noch weniger, als es Urſache
hat, England Gefälligkeiten zu erweiſen, den
Franzoſen zu Liebe die Jntereſſen Jtaliens un
berückſichtigt laſſen. Jn der aufs neue bekun
deten Einmäüthigkeit der Dreibundmächte liegt
daher eine heilſame Lehre.

Der erſte deutſche Reichstag.
Vor 25 Jahren, am 21. März 1871,

wurde der erſte deutſche Reichstag im Weißen
Saale des Berliner Schloſſes durch Kaiſer
Wilhelm I. eröffnet. Die Thronrede lautete:

„Seehrte Herren Weun Jch nach dem glorreichen, aber
ſchweren Kampfe, den Deutſchland für ſeine Unabhängigkeit
ſiegreich geführt hat, zum erſten Male den deutſchen
Reichstag um Mich verſammelt ſehe, ſo drängt es Mich
vor Allem, Meinen demüthigen Dank gegen Gott Aus
druck zu geben fär die weltgeſchichtlichen Erfolge, mit denen
ſeine Srade die treue Eintracht der deutſchen Bundeßge
nofſen, den Heldenmuth und die Weannekzucht unſerer
Heere und die opferſreudize Hingedunz des deutſchen
Bolkes geſegnet hat. Wir haben erreicht, was ſeit der
Zeit unſerer Väter für Deutſchland erſtreht wurde Die
Einheit und deren organiſche Geſtaltung, die Sicherung
unſerer Greuzen, die Unabhängigkeit unſerer nationalen
Rechtsentwickelung das Bewußtſein ſeiner Einheit war in
dem deutſchen Voike, wenn auch verhällt, ſo doch ſtets
lebendig, es hat ſeine Hülle geſprengt in der Begeiſterung,
mit welcher ſich die geſammte Nation ſich zur Ver
theidigung des bedrohten Vaterlandes erhoh und in un
vertilgharer Schrift auf den Schlachtfeldern Frankreichs
ihren Willen verzeichnete, ein einiges Volk zu ſein und zu
bleiben. Der Seiſt, welcher in dem deutſchen Volke lebt
und ſeine Bildung und Gceſittung durchdrängt, nicht
minder die Verfaſſung des Reichs und ſeine Heeresein
richtungen, bewahren Deutſchland inmitten ſeiner Erfolge
vor jeder Verfuchung zum Mißdrauche ſeiner, durch ſeine
Einigung gewonennen Kraft. Die Achtung, welche Deutſch
laud für ſeine eigene Selbſtſtändigkeit in Anfpruch nimmt,
zollt es bereitwillig der Unabhängigkeit aller anderen
Staaten und Völker. Das neue Deuiſchland, wie es aus
der Feuerprobe des gegenwärtigen Krieges hervorgegaugen
iſt, wird ein zuverläſſiger Bürge des europärſchen Friedens
ſein, weil es ſtark nnd ſelbſtbewußt genug iſt, um fich die
Ordnung feiner eigenen Angelegenheiten als ſein aus
ſchließliches, aber auch aukreichendes und zufriedenſtellendes

Erbtheil zu bewahren, der ehrenvolle Beruf des erſten
deutſchen Reichstags wird es zunächſt ſein, nach Mözlichkeit
die Wunden zu heilen, welche der Krieg geſchlagen hat
und den Dank des Vaterlandes Denen zu bethätigen,
welche den Sieg mit ihrem Blut und Leben bezahlt haben,
gleichzeitig werden Sie, geehrte Herren, die Arbeilen be
ginnen, durch welche die Organe des deutſchen Reichs zur
Erfüllung der Aufgabe zuſammenwirken, welche die Ber
faſſung Jhnen ſtellt: „Zum Schutze des in Dentiſchland
gültigen Rechts und zur Pflege der Wohlfahrt des deutſchen
Boltes.“ Geehrte Herren! Weöge die Wiederherſtellung des
deutſchen Reiches für die deutſche Nation auch nach Jnnen
das Wahrzeichen ſeiner Größe ſein möge dem dentſchen
Reſchskrige, den wir ſo rubmreich geführt, ein nicht
minder glorreicher Reichsfrieden folgen und möge die
Aufgabe des deutſchen Volkes ſortan darin beſchloſſen ſein,
ſich in dem Wettkampfe um die SGüter des Friedens als
Sieger zu erweiſen, Das walte Gott!“

An demſelben Tage wurde der Bundeskanzler
Graf Bismarck in den Fürſtenſtand erhoben
und zum Reichskanzler ernannt.

Nachmittags um 3 Uhr trat der Reichstag
im Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes zu
ſammen. Als Alterspräſident fungirte der
86 jährige Abg. von Frankenverg. Am
23. März folgte die Präſidentenwahl. Zum
erſten Präſidenten wurde Dr. Simſon, der
Präſident des Rordd. Reichstages, mit 276 von
284 abgegebenen Stimmen gewählt zum Vice-
präſidenten Fürſt Hohenlohe, der jetzige
Reichskanzler, mit 222 Stimmen, zum zweiten
Obertribunalrath v. Weber mit 150 Stimmen.
Der neue Reichstag zählte damals 385 Abge
ordnete. Die Fraktionsliſte führte neben 6 er
ledigten Mandaten 116 Nationalliberale, 57
Centrum, 50 Konſervative, 44 Fortſchritts

V Annahme von Jnſeraten für die am Rachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr. W
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partei, 38 Deutſche Reichspartei, 29 „Wilde“
und 13 Polen auf. ElſaßLothringen erhielt
erſt 1874 das Wahlrecht zum Reichstag, deſſen
Mitgliederzahl dann auf 397 ſtieg.

Deutſcher Reichstag.
67. Sitzung vom 23. März.

Zugegaugen iſt dem Hauſe ein Geſetzentwurf betr. dieverern überſchäſſiger Reichs-Ein-
nahmen zur Schuldentilgung, welcher dem am
Sonnabend angenommenen Antrag Lieber inſofern ent
ſpricht, als die Häifte der Ueberſchüſſe der Ueberweiſungen
pro 1895 96 und 1896 97, nicht aber für 1894 95 dem
Reiche verbleiben ſoll. Die erſte Leſung dieſer Vorlage
wird mit der dritten Berathung des Reichs
haushaltes verhunden. Abg. Graf Limburz
Stirnm (konſ.) fordert eine grüudliche Reichsfinanzreſorm
und nennt den Antrag Lieber nur eine Spielerei mit
Zahleu. Abz. Barth (freiſ.) kommt auf die Währungs-
verhandlungen im engliſchen Parlament zu ſprechen und
meint, daß die Hoffaungen der Bimetalliſten dadurch ver
nichtet ſeien. Staatsſekretär Graf Poſadowsky führt
aus, der Bundesrath ſei dem Reichstage nur deshalb in
der Frage der Schuldentilgung ſoweit entgegengekommen,
weil er nur beſimmt auf eine Reichsfiganzreform rechue,
welche die Einzelſtaaten gegen wagzſende Anſprüche des
Reiches ſichere. Abg. Bachem (Ctr) ſtinmt der Re
gierungsvorlage zu, will ſich aber nicht auf die Voraus-
ſezungen des Bundesraths feſtlegen. Abg. v. Kardorff
(freit.) iſt mit der Vorlage einverſtanden, hält aber eine
Keichöfiganzreſorm und eine Währungsreform für erfor
derlich. Abg. Hammacher (natlib.) iſt gegen eine
Aenderung der Währung im Jutereſſe der Jnduſtrie. Abg.
Richter (freiſ.) äußert ſich im Sinne des Kbz. Bach em.
Damit iſt die Generaldebatte beendet. Jn der Spezial
berathung wird der Poſten von 25000 M. für einen
ſäudigen Vertreter des Gouverneurs von Deutſch Oſt
afrika als künftig wegfallend bezeichnet. Beim Etat des
Innern kommt es wieder zu einer längeren Auseinander
ſetzung über die Berufevereine, zu welchen die verſchiedenen
Parteien ihren bekannten Standyunkt nochmals klarſtellen.
Eine große Zahl von Etatskapiteln wurde ohne j de de
merkentwerthe Debatte genehmigt. Veim Kapitel Seeamt
werden wie in zweiter Leſung die Verhältniſſe beim Nord
deutſchen Lloyd in Bremen exörtert. Angenommen wird
beim Kapitel Seſundheitsamt eine R ſolution betr.
die Einrichtung von Berſuchsanſtalten zur gründlichen
Erforſchung der Raul- und Klauenſeuche Eine größere
Zahl von Etatskapiteln wird ohne Debatte von Belang
genehmigt und die Weiterberathung ſodann bis Dienstag
vertagt.eine lebhafte Debatte giebt es noch wegen des kaiſer

lichen Gnadenerlafſes,

ein e Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

49, Sitzung vom 23. März.
Das Haus überwies am Montag das neue Anerben-

geſetz einer Kommiſſion. Die Vorlage wurde in ihren
Srundſätzen von den Winiſtern von Hammerſtei n und
Miquel und Rednern aller Parteien, mit Auknahme
vom Abg. Richter (freiſ.) befürwortet, wenn auch voch
Einzelheiten verbifſerunzsfähig ſeien. Aledaun begann
das Haus die Oſterferien; am 14. April findet die
näqhſe Sißzung ſtatt.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer
Kaiſer empfing am Sonntag Nachmittag den
Generaladiutanten v. Werder nach der Rückkehr
aus Petersburg, welcher ein eigenhändiges
Schreiben des Kaiſes Nikolaus von Rußland
überreichte. Montag nahm Se, Majeſtät den
Vortrag des Chefs des Zivilkabinets v. Lucanus
entgegen und trat Mittags mit der Kaiſerin
ſowie den beiden älteſten Prigzen mittels Son
derzuges vom Potsdamer Bahnhof aus die
Reiſe über Baſel nach Genua an. Die Ein
ſchiffung an Bord der Yacht „Hohenzollern“ er
folgt vorausſichtlich am heutigen (Dienſtag)
Abend in Genua, worauf die Kaiſeryacht als-
vald nach Neapel in See geht, Zur Verab-
ſchiedung hatte ſich auf dem Bahnhofe auch der
öſterreichiſche Botſchafter v. Szögyeny einge
funden.

Das Abſchiedsgeſuch des komman
direnden Generals des 15. Armeekorps von
Blume dürſte, ſagt die „Köln. Ztg.“, in den
nächſten Tagen erledigt werden. Die anfänglich
erwartete Verſetzung zu einem anderen Korps
ſoll ſich nicht verwirklichen laſſen, vielmehr dürſte
der General in den Ruheſtand verſetzt werden.
Dieſe Nachricht wird in den weiteſten Kreiſen
der Armee um ſo lebhafteres Bedauern hervor
rufen, als unbeſtreitbar der erſt im 90. Lebens-
jahre ſtehende, hochverdiente General ſich der
vollſten Friſche und Rüſt'gkeit erfreut.

Ein preußiſcher Finanzplan.
Finanzminiſter Miquel ſoll der „Rh.Weſtf.
Ztg.“ zufolge beabſichtige n, einen Reſervefonds
in Höhe von 50 Millionen zu ſchaffen, aus dem
in ſchlechten Jahren Auefälle gedeckt werden.
Außerdem ſoll dieſer Fonds theilweiſe auch zur
EiſenbahnSchul dentilgung dienen.

Jn der Montagsſizung des Bundes
raths wurde dem Entwurf eines Geſetzes wegen
Verwendung überſchüſſtger Reichseinnahmen zur
Schuldentilgung die Zuſtimmung ertheilt.

Die Matrikularbeiträg e der Bundes
ſtaaten zur Reichs kaſſe betragen für das
neue Etatsjahr 410605 880 Mark, das ſind
141/, Millionen mehr, als im laufenden Jahre,
Preußen zahlt davon foſt 242 Millionen, Beyern
mit 50 Millioncn, Sachſen mit 23 Württem
berg mit 18 Millionen. Den geringſten Bei
trag zahlt Schaumburg-VLippe mit 30 4834 Mark.

Der Zentralvorſtand der nationallibe-
ralen Partei hat in Berlin eine Sitzung
abgehalten und mit überwiegender Mehrheit den
Beſchluß gefaßt, im Herbſt einen allge-
meinen Delegirtentag einzuberufen. Es
wurde eine Kommiſſion gewählt, welcher die
Vorbereitungen übertragen ſind. Jm Berliner
„Kaiſerhof“ fand eine feſtliche Zuſammen
kunft von Mitgliedern der nationalliberalen
Partei ſtatt, um Herrn v. Bennigſen den
Ehrenſchrein zu übergeben, der ihm zum
70. Geburtstage die Partei als Beweis ihrer
Verehrung und Dankbarkeit geſtiftet hatte. Herr
v. Bennigſen dankte für das ſchöne Ehren-
geſchenk und gedachte dabei des beutſchen Kunſt
gewerbe; er brachte auf das Blühen und Ge-
deihen des Kunſthandwerks einen Trinkſpruch
auf.

OeſterreichUngarn. Die Zeitungen ver
zeichnen mit Genuzthuung den vevorſtehenden
Beſuch des deutſchen Kaiſers in Wien.

Der Bergabeiterausſtand in Karwin
hat ſein Ende erreicht. Zu der Frühſchicht am
Montag erſchienen faſt bei allen Gruben die
ganze Belegſchaſt, die Anfahrt nahm überall
einen normalen Verlauf. Anordnungen wegen
Zurückziehung des Militärs ſind getroffen.

Frankreich. Ja der Deputiertenkammer
wird die Verhandlung über das neue Einkom
menſteuergeſetz fortgeſetzt. Die Ablehnung
der Vorlage erſcheint ſicher, aber trotzdem wird
das Miniſterium Bourgeois nicht eher ſeinen
Rücktritt nehmen, als bis es ein ausgeſprochenes
Mißtrauensvotum erhält. Und das wird bei
dieſer Gelegenheit wohl noch nicht kommen.
Die Pariſer Zeitungen regen ſich wegen der
Auswärtigen Politik der Regierung auf,
weil dieſe gegen Engldnd vorging, ohne Deutſch
lands ſicher zu ſein. Die Franzoſen ſollten
doch bald wiſſen, daß Deutſchland weder engliſche,
noch franzöſiſche Politik betreibt.

Jtalien. Jm Namen des Königs von
Italien wird deſſen Neffe, der Herzog von
Aoſta das deutſche Kaiſerpaar bei der
Ankunft in Genug begrüßen. Die Zeitungen

(Nacqhdruck verboten.)

Marja, das Heldenmädchen von
Transvaal.

Zeitroman von Pieter Vryburg.
(16. Fortſezung.)

War er das, dann hatten die Mörder ſicher
den Leichnam irgendwo in der Umgegend ver
ſcharrt oderihn gar mit genommen, um jede Spur
des hier vorgefallenen zu tilgen. Verbrechen
dieſer Art wurden immer von Uitländers, nie-
mals von den landesangeſeſſenen Boeren be
gangen, und man durfte nicht vorzeitig eine
neue Erregung gegen die erſteren hervorrufen,
um die Wachſamkeit der Byoeren weiter einzu
ſchläfern.

Wie nun dieſe neue Offenbarung über Marja
kam, wie ſie erkannte, daß der Mann, den ſie
liebte, villeicht nicht der Anſtifter, ſondern das
Opfer der Verſchwörung geweſen, zu der ſie in
dieſem verrätheriſchen Schriſtſtück den Schläſſel
in Händen hatte, flammten plötzlich ung-kannte
Gefühle, Haß und Rachedurſt in ihrem
jungfräulichen Herzen auf. Dann, ja dann
ſollte ihm in ihr eine Rächerin erſtehen und
ihrem bedrohten Vaterlande eine Retterin! Und
Riemandem wollte ſie in's Vertrauen ziehen, ſie
allein, das Hirtenmädchen aus dem Vaterlande,
wollte das Rache- und Rettungswerk vollbringen,
es vollenden oder darin untergehenon.

Gleich große, heldenhafte Gefühle in einer
Mädchenbruſt flammten einſt auf den Triſten
von Domremy in dem Herzen der Jungfrau von
Orleans auf. Dort war es neben der Liebe
zum Vaterlande das Vertrauen auf ihre himm
ſche Berufung, welche Johanna d'Arc zur
Siegerin über die Engländer machte hier ge
ſellte ſich zu der erſteren die Liebe zum Manne,
die ja im Weibe auch das ſtärkſte und erhebendſte
aller Gefühle iſt. Marja Wittborg wußte nichts

von einer Jungfrau von Orleanz, ſie lebte ſich
nicht künſtlich in dieſen Rettungsgedanken hinein,
ſie beſaß nicht den Ehrgeiz nach hiſtoriſcher Be
deutung zu ſtreben. Dieſer Drang, zu rächen
und zu retten, guoll bei ihr aus einem über
vollen Herzen, das ihr jetzt zum erſtenmale ſtark,
h einem ſtarken Schlage gegen die Rippen
pochte.

„Marja, Du haſt geſchlafen wache auf!“
rief eine innere Stimme ihr zu. Und nun war
ſie erwacht. Staunend und mit ungeahntem
Kampfesmuth blickte ſie in die neue Welt, welche
ſich da vor ihren Augen aufthat.

Die letzte bedeutungsvolle Unterredung mit
ihrem Vater, welche den Deutſchen in noch
engere Beziehung zu dem die Vergangenheit
ihrer Mutter umgebenden Geheimniß brachte,
ohne dieſes ganz zu enthüllen des Vaters auf
lodernde Wuth gegen den Fremden und ſein
plötzzlicher Aufbruch von der Farm unter Marja
beunruhigenden Umſtänden reiften den kaum
gefaßten Entſchluß zur That. Sie ging hinaus,
um noch einmal, vielleicht zum letzten Mal in
ihrem jungen Leben an dem Grabe der
Mutter zu beten und thränenreichen Abſchied
zu nehmen von dieſem unſcheinbaren Hügel, der
ihr Alles umſchloß, den Staub der Mutter und
die Erinnerungen an eine glückliche ſorgenloſe
Jugendzeit, dann ſtand ſie auf. Und die da
aufſtand war eine andere als die, welche ſich
hierniedergeworfen, welk und thaugetränkt, wie
eine Blume, welche der Sturm gebrochen
Marja war es, aber Marja das Helden-
mädchen von Transvaal.

11. Kapitel.
Stark in ſich und wortkarg gegen ihre Um

gebung machte ſich Marja an die Vorbereitungen
zur Flucht aug dem Vaterhauſe. Am längſten

ſaß

der alten liguriſchen Hauptſtadt bringen beglück-
wünſchende Artikel, die Straßz vom Bahnhof,
vor welchem ſich das berühmte Columbus-
Denkmal erhebt, bis zum Hafen wird feſtlich
ausgeſchmückt. Das Muſikcorps der deutſchen
Kaiſeryacht „Hohenzollern“ veranſtaltete im
Theater in Genue, ein Wohlthätigkeits-
Concert unter großem Beifall des zahlreich
verſammelten Publkums. Zu der Begeg
nung zwiſchen dem Kaiſer und dem König
von Jtalien in Venedig ſoll, wie cs heißt,
auch der König von Rumänien, der dann in
Abbazia iſt, erſcheinen. Die Nachricht iſt aber
wohl nur eine Vermuthung und man muß ab-
warten, ob s wirklich ſo kommt. Jn der
Hauptſtadt Jtalien's herrſcht nunmehr politiſche
Ruhe, nachdem ſich die Kammern unter An
nahme der Afrikaforderung von 140
Millionen bis Ende April vertagt haben.
Als ein Nachſpiel zu den Kammerdebatten iſt
noch zu betrachten, daß der frühere Kriegs-
miniſter Mocenni ein Säbel-Duell mit
dem radikalen Abg. Barzilai hatte, wobei
Letzterer im G. ſicht verwundet wurde. Darnach
verſöhnten ſich die Gegner. Miniſterpräſident
Rudini hält ſtrikt daran ſeſt, daß nur ein
Jtaliens würdiger Friede geſchloſſen werden
könne. Da König Wen lik neuerdings die
Zahlung von 20 Millionen Kriege koſten in
Folge anderweitiger Aufhetzung verlangt, ſo
haben ſich die Friedensausſichten ver-
ſchlechtert. Ueber einzelne Scharmützel kommt
man inzwiſchen auf dem abeſſyniſchen Kriegs-
ſchavplatz nicht hingus, auch die Kämpfe mit
den Sudaneſen bei Kaſſala waren bisher nichts
Anderes, als Scharmützel, der italieniſche Verluſt
dabei ſehr gering Aus dem Fort Adigrat, das
von den Akeſſyniern hart bedrängt ſein ſollte,
kommen gute Meldungen. Die Garniſon hält
tapfer Stand, auch an Lebensmitteln und Waſſer
iſt kein Mangel. Zwiſchen Deutſchen und
Jtalienern kam es in der deutſchen Spinnerei
von Prosler und Meyer in Prato zu Aus
ſchreitungen. Ein deutſcher Auſſeher wurde
erſtochen, andere verwundet. Aus Florenz kam
Militär, das mit einem Steinregen empfangen
wurde.

Großbritannien Die engliſche Su-
dan- Expedition ſchreitet trotz des franzöſiſch-
ruſſiſchen Einſpruchs, dem ſich auch der Sultan
anſchließen wird, langſam vorwärts, und ſchon
jetzt zeigt ſich, da europäiſche Truppen hin-
zugezogen werden, daß das Unternehmen einen
weit größeren Umfang als wie es erſt hieß,
nehmen wird. Folglich wird es auch nicht bei
den anfänglich ausgerechneten geringen Koſten
bleiben. Die Londoner Zeitungen hoffen übrigens
immer noch, Frankreich werde von ſeinem Ein
ſpruch zurückkommen, da ja England nur alles
Gute und Schöne wolle. Aber ſolche Verſprech-
ungen ſind von London aus ſchon dermaßen häufig
gemacht worden, daß daran ſo recht Niemand
mehr glaudt, weil ſie eben nie gehalten wurden.
Jedenfalls können wir ganz ruhig abwarten, was
Frankreich und England miteinander aufſtellen,

Die Avantgarde der Sudan- Expedition hat,
neueſtem Telegramm zu Folge, Akaſche ohne
Widerſtand beſetzt und errichtet dort ein Fort.
Aus dem Mangel allen Widerſtandes ergiebt
ſich, daß die Gefahr, welche Aegypten von den
Sudaneſen drohte, noch eben nicht ſehr großiſt.

Orient. Ein blutiger Zuſammen-
ſt oß fand in Killis, im Bezirk Aleppo zwiſchen
Armeniern und Türken ſtatt. Auf beiden
Seiten wurden mehrere Perſonen getödtet und
verwundet. Fürſt Ferdinand von Bul
garien trifft Donnerſtag dieſer Woche in Kon

ſie über dem Brief, den ſie an ihren Vater
richtete, denn nun kam zu allem noch der
Trennungsſchmerz, und ſie wußte es, daß die
rauhe Außenſeite des Vaters einen edlen Kern
hatte, daß er trotz aller Schroffheit ſein Kind
über Alles liebte.

Nun war auch das gethan.
Sie übergab den Brief dem Oberknecht zur

Beſtellung an den Bater, ſobald er heimkehrte,
ſattelte ſich dann ſelbſt das ausdauerndſte, flin
keſte Pferd aus der Heerde, ſteckte Piſtolen in
die Satteltaſche, bef ſtigte ein Stück Biltong
(getrocknetes Fleiſch), die Ration für eine ganze
Woche, am Sattelknopf, ging nochmals ins Haus,
legte Männerkleidung an, warf die Büchſe, einen
treffſicheren Hinterlader, über die Schulter und
ritt dann vom Hofe unter dem kopfſchüttelnden
Staunen der Zurückbleibenden.

Um die Farmleute zu täuſchen, ſprengte ſie
in der Richtung nach Pretoria von dannen.
Erſt als ſie die Wittborg-Farm aus dem Geſicht
verloren hatte, lenkte ſie von dieſem Wege
wieder ab und ritt nach der ſtillen Farm, dabei
fleißig Umſchau haltend, ob nicht etwa ihr Vater
irgendwo auftauchte.

Von der ſtillen Farm, das wußte ſie aus
früheren Beobachtungen, führte eine breite Reit
ſpur nach Weſten der Weg, welchen die ſehr
zahlreichen berittenen Verſchwörer genommen
und für das Auge der Wüſtenbewohnerin deut
lich erkennbar gemacht hatten.

An der Stelle im Buſchland angelangt, wo
die Verſchwörer Halt gemacht hatten und dem
Anſcheine nach abgeſeſſen waren, ſtieg auch ſie
vom Pferde. Die ſagte ſich, daß Leute von ſo
ausdauernder Reitkraft hier nicht abgeſtiegen
waren, um zu raſten. Sie mußten eine andere
Abſicht damit verbunden haben und die konnte
nach Marja's Abſicht nur die ſein, hier den

ſtantinopel zur Huldigung des Sultans, als
ſeines Oberherrn, ein. Der Aufenthalt wird
etwa acht Tage beanſpruchen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Jn der Reichetagkkommiſſion für das Börſengeſetz

wurde Montag der vom Abz. Gamp (freikonſ.) verfaßte
Bericht verleſen und mit unweſentlichen Aenderungen ge
nehmigt. San gelangte nur bit zum Termingeſchäſt
73 beabſihtizt am heutigen Dienſtag zum Abſchinß zu
ommen.

Provinz und Umgegend.
t Weißenfels, 23. März. Als geſtern

vormittag kurz nach 11 Uhr ein in der Bam-
berg'ſchen Mühle befchäftigter Müllergeſelle ver
mirtelſt eines Kahnes in der Nähe des Beuditzer
Wehres die Saale überfahren wollte, trieben die

das pwegt mit ſolcher Gewalt dem
ehre zu, daß der Erwähnte, welcher aufwärts

im Kahne ſtand, nicht im Stande war, das Ufer
zu erreichen, vielmehr das Gleichgewicht verlor
in die Saale ſtürzte und ertrank. Hilfe
konnte dem Bedauernswerthen nicht gebracht
werden, da kein Fahrzeug in der Nähe war.
Der Leichnam des Mannes iſt noch nicht auf
gefunden worden. Den ſührerloſen Kahn trieben
die Wellen über das Wehr und weiter fort.

t Halle, 21. März. Bei der Ausübung
ſeines Gewerbes ertrank in vergangener
Nacht der Fiſchermeiſter Wilh. Erfurt von hier.
Derſelbe fiſchte in Gemeinſchaft mit dem Fiſcher
meiſter Nicolai in der wilden Saale. Morgens
gegen 2 Uhr, als beide Fiſcher über das Wehr
am Florabad fuhren, ſchlug. der Kahn um und
Erfurt, ſowie Nicolai fielen in's Waſſer. Letz
terem gelang es nach großen Anſtrengungen, an
das Ufer zu ſchwimmen, während Erfurt ſich
nicht zu retten vermochte und in den Fluthen
umkam. Erfurt war 33 Jahre alt und Familien
vater. Die Leiche des unglücklichen Mannes iſt
noch nicht aufgefunden.

t Zeitz, 21. März, Zu dem an dem Bankier
Schneider verübten Raubmorde berichtet der
„Zeitzer Anzeiger“ noch Folgendes Die durch
die Gerichtskommiſſion erfolgte Aufnahme des
Thatbeſtandes ergab, daß an dem Halſe des
Ermordeten noch ein zweiter Stich entdeckt
wurde und daß zweifellos ein Raubmord vor
liegt. Für dieſe Annahme ſpricht die Thatſache,
daß das Portefeuille mit den Banknoten ver
ſchiedenſten Werth.8, das ſtets vorhanden war,
vermißt wird. Wie hoch die darin befindliche
Summe war, konnte nicht feſtgeſtellt werden.
Einige Geldrollen zeigen, wie durch leiſes Be
rühren mit den Fingern, Blutſpuren ſolche
wurden auch an dem Zahltiſche entdeckt. Geld
ſtücke lagen auf dem Fußboden umher. Es
ſcheint, daß der Verbrecher, der ſich Geld holen
oder leihen wollte, Herrn Schneider beim
Axfzählen des Geldes die Stiche beigebracht und
dann den Raub vollführt hat. Herr Schneider
hat den Thäter wahrſcheinlich verfolgen oder um
Hilfe rufen wollen und iſt dabei vornüber anf
das Geſicht geſtürzt.

f. Gero, 21. März. Ein Akt unglaublicher
Roheit hat ſich in einem Wagen des Vor
mittagszuges von hier nach Weida abgeſpielt.
Eine in Triebes in den Zug eingeſtiegene Frau
wurde von einem Mitreiſenden in der unanſtän
digſten Weiſe beläſtigt. Als ſie ſeinen unſitt-
lichen Anträgen ſi t widerſetzte, ſchlug ſie der rohe
Menſch derartig mit einem Stocke über den Kopf,
daß eine klaffende Wunde entſtand. Die Wunde
wurde zugenäht und der Thäter bei der Gen
darmerie zur Anzeige gebracht.

Mäüählhauſen, 16. März, Jn dieſen
Tagen iſt der Cyrus Andres'ſche Konkurs

GvSuWwowwwwwwuuuſwoww
Kampfe Erſchoſſenen zu verLeichnam des im

ſcharren.
Was erſt nur ahnend in ihrer Seele aufgeſtie

gen war, der Verdacht, daß der Deutſche nicht
der Führer, ſondern das Opfer der Verſchwörer
geworden, hatte ſich jetzt ſchon mehr zur Gewiß
heit geſteigert. Sie wollte den Mann ihrer
Wahl unſchuldig wiſſen, und ihr erſtes Beſtre
ben ging dahin, nach Beweiſen hierfür zu
ſuchen, ſelbſt für den Fall, daß ihr nichts übrig
blieb, als am Grabe des ungerecht Ermordeten
für ſein Seelenheil zu beten und ihren Rache
ſchwur zu erneuern.

Jhrem Falkenauge entging nichts, keine leiſe
ſte Spur, und die Spuren, das heißt, die Huf
und Fußeindrücke waren hier, in dem weichen
Waldboden erſt leicht erkennbar. Es dauerte
auch gar nicht lange, ſo erkannte Marja, daß
eine vereinzelte Hufſpur an dieſer Waldſtelle zu
dem Haufen der übrigen Pferde heranführte.
i und nicht hinweg von der Raſt
ſtätte.

Das war doch ſonderbar.
Marja ging in geſpannter Erwartung jener

Spur nach.
In nicht zu weiter Ferne kennzeichnete ſich die

Stelle, wo die Verſchwörer den ahnungsloſen
Flüchtling überraſcht und diesmal ohne Kampf
in ihre Mitte genommen und fortgeführt
hatten.

Marja ſtand vor einem Räthſel.
Fuß indrücke ringsum machten es augenfällig,

daß die ahbgeſeſſenen Verſchworen den einſamen
Reiter hier erwartet und zu der Stelle eführt
hatten, wo ſie ſelbſt ihre Pferde zurückgelaſſen.

(Fortſetzung folgt.)
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Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung Und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 25. März.

der ſ. Z. die ganze Stadt in größte Erregung
und Erbitterung verſetzt hat, zu Ende gekommen.
Die feſigeſtellten Forderungen ohne Vorrecht
betragen 233 576,53 Mark, denen Aktiva in
Höhe von nur 302 86,05 Mk. gegenüberſtehen,
Noch jetzt haben viele Geſchäftsleute der Stadt
an den Folgen dieſes Konkurſes ſchwer zu tragen.

f Stolberg, 21. Mär; Hier verſuchte
der Weber Karl Lentgraf, deſſen Ehefrau vor
mehreren Jahren ſich erhängte, das Grab zu
öffnen, um die Verſtorbene an eine andere
Stätte zu bringen, Ueber den Grund ſeines
Vorgehens giebt er folgendes an: Seine Frau
erſcheine ihm des Nachts fortwährend im Traume
und bäte ihn, er möchte ſie doch an eine andere
Stelle bringen, da ſie ſonſt keine Ruhe im Grabe
finden könnte.

t Blankenburg, 19. März. Unter dem
Berge, da, wo die Lage in die Schwarza ſließt,
entſtand am Sonnabend ein Walbbrand.
Das dürre Eres und die noch hängenden
Blätter der Eichbüſche boten dem Element
genügend Nahrung. Hinzueilenden Leuten gelang
es, das Feuer zu dämpfen.

f Altenburg, 21. März. Der letzte Land
tagsabgeorhnete, welcher bis zu ſeinem Lebens
ende die altenburgiſche Bauerntracht
nicht abgelegt hat, iſt am Donnerſtag geſtorben.
Es iſt dies der Gutsauezügler Jakob Mälzer
aus Drogen. Eine lange Reihe von Jahren
ſaß er im Landtage und hat ſich dort weniger
durch lange Reden als vielmehr durch praktiſchen
Sinn bewährt. Das Verſchwinden der erwähn
z Nationaltracht iſt auch ein Zeichen der

eit.

f Altenburg, 20. März. Der wegen Todt-
ſchlages zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilte
Döra, der wegen Simulation von Geiſtesſtörung
in der Jrrenanſtalt zu Roda untergebracht war,
iſt von dort entſprungen; es gelang jedoch,
den Verbrecher auf der Straße nach Kloſter-
lausnitz im Walde wieder einzufangen und
nach Roda zurückzubringen.

f Colditz, 21. März. Vorgeſtern nach-
mittag ließ ſich bei Laſtau die von hier ge
bürtige, 24 Jahre alte, an der LandesJrren
anſtalt zu Zſchadraß angeſtellte Pflegerin
Anna Bernritter vom Eiſenbahnzuge über-
fahren, was deren Tod unmittelbar herbei-
führte.

Plauen i V., 19. März. Jn vielen
vogtländiſchen Teichen iſt im Verlauf der letzten
Wochen eine größere Anzahl Karpfen verendet
aufgefunden worden. Nach den Unterſuchungen
des Profeſſors Dr. Ludwig in Greiz ſind die
Thiere von Schimmelpilz befallen worden.

f Chemnitz, 21. März. Durch den hier
gegen 5 Uhr Nachmittags nach Reitzenhain ab
gehenden Perſonenzug iſt in der Nähe von
Gelobtland der Streckenarbeiter Ramm tödt-
lich äberfahren worden.

f Osnabrück, 22. März. Durch zwei
große Erdrutſchungen wurden am Hügel
in Hasbergen bei Osnabrück im Schacht „Her-

mine“ fünf Arbeiter verſchüttet und
ſind bis jetzt noch nicht geborgen, trotzdem 40
Arbeiter ununterbrochen bei den Rettungsarbeiten
thätig ſind.

Stadt und Umge gend.
Beiträge für den localen Theil find uns willkom men

ittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der
Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 24. März 1886,
Die königl. Lotteriedirektion war

von den Lotterie Kollekteuren wiederholt darauf
hingewieſen worden, daß von den VLotterieſpielern

eine Verlängerung der Erneuerungs-
friſt für die Loſe dringend gewünſcht würde,
Dieſe Ausdehnung ſollte namentlich für die bis
her 15 tägige Friſt wänſchenswerth ſein, zur Reſer
vierung von Loſen einer neuen Lotterie mit dem
Tage nach Beendigung der letztklaſſigen Ziehung
ihren Anfang nahm. Die Lotterieverwaltung
iſt nunmehr dieſen Wünſchen entgegengekommen
und hat beſtimmt, daß für die 194. Lotterie
und alle folgenden die Friſt, binnen welcher die
Loſe zurückgelegt bleiben 20 Tage betragen ſob.
Gleichzeitig iſt für die Loſe früherer Klaſſen der
Wechſel der Farbe, wie er früher beſtand, wieder
eingeführt worden,

Ein frecher Pferdediebſtahl hat
dem Koppelknecht Johann Lorenz Schröder
von hier eine empfindliche Strafe einge
tragen. Er iſt am 11. Februar vom Land-
gerichte Halle unter Einrechnung mehrerer noch
nicht verbüßter Strafen zu 4 Jahren Zuchthaus
verurtheilt worden. Er kam gerade dazu, als der
Fleiſchermeiſter Z. ein Pferd an einen dritten
verkaufen wollte. Jn di.ſem Handel miſchte
er ſich hinein und brachte es, nachdem
er das Pferd mit dem Wagen zur Probe ge
fahren hatte, dahin, daß Z. ihm das Thier für
450 M. verkaufte. Der Handel ſollte im Gaſt
hofe vollig abgeſchloſſen werden und Schröder
hatte ſich auch bereit erklärt, dort den Kauf
preis zu bezahlen. Er hatte das Pferd anſpannen
und in den Stall bringen ſollen als er aber
merkte, daß Z. ihn nicht beobachtete, unterließ
er es, daß Pferd anzuſpannen, ſchwang ſich
vielmehr auf den Wagen und jagte davon. Jn-
folge des unſinnigen Jagens ſtürzte der Wagen
ig einem Nachbardorfe um und der Pferdedieb
wurde verhaftet. Ja ſeiner kürzlich beim
Reich sgericht eingelegten Reviſion behauptete der
An,eklagte, er habe ſich höchſtens einer Unter

ſchlagung, nicht aber eines Diebſtahls ſchuldig
gemacht. Da jedoch der Diebſtahl einwandfrei
feſtgeſtellt war, ſo verwarf das Reichsgericht
die Reviſion,

StadtverordnetenSitzung.
K. Am Montag Abend wurde unter Vorſitz des

Herrn Bureauvorſtehers Schweugler, als ſtellvertretenden
Stadtvererduetenvorſteher, eine öffentliche Sitzung abge
halten. Vor Eintritt in die Tagesordnung machte Bor
ſitzender zunächſt nachſtehende Mittheilungen An Stelle
der Lehrerin Frl. Keſerſteiun iſt Frl. Margarethe
Lenz aus Görlitz als Lehrerin an die Gehobene Mädchen
ſchule gewählt worden mit einem Jahresgehalt von
1000 Mark. Jhr Antritt erſolgt am 1, April. Die
Kaſtellauswittwe Klappach an der Altenburger Schule
verwaltet das Amt ihres verſtorbenen Monnes unter den
ſelben Verhältuiſſen vorläufig weiter. Am 1. Ollober aber
muß die Stelle auderweit beſetzt werden. Schließlich
wurde noch ein an Herrn Bürgermeiſter Reinefarth
gerichtetes Gehreiben des Reiche tagsab zeordneten Ritter
Querfurth, betreffend die Verlegung unſeres
Huſarenregimentes nach Torgau verleſen.
Hierauf wurde zur Lagesordnung überzegangen.

1) Punkt 1 betrifft die Ausrüſtung eines
Zeichenſaals für die gedobene Kuabenſchule. Der
Direktor Schul z derſelben hatte den nirag geſtellt, vier
Zeichentafeln, jede 4 Fieter laug, 24 Stühle und eine
Wandtafel zu deſchoffen. Nach dem Voranſchlag belaufen
ſich die Koflen hierfür auf 345 Mark. Magißrat iſt aber
der Anſicht, daß die Stühle aus der Aula entnommen
werden können und will nur eine Summe von 225 M
bewilligen. Der Antrag des Magziflrats wird auf Be
fürwortung des Stadiv: Schwengler, ohne Dekatte
angenommen.

2) Ueber Ausäſtung Kädtiſcher Baumpflanz
un gen berichtete Stadtv. Wittig. Nach einer vorze-
nommeuen Reviſion der Leitungsdrähte an der Naumburg-
Weißenfelſer Chauſſee durch den Leitungsreviſor Braun
war feſtgeſtellt worden, daß die Aeſte eigzelner Bäume
nicht die vorgeſchriebene Entfernung ven 60 em von den
Drähten hatten. Es ſind nach dem Bericht der Oeksnomie
Deputation im Ganzen 66 Bäume verkürzt worden, und
iſt hierdurch ein Schaden von 13,20 entſtanden und ein
Arbeitslohn von 5,50 zu zahlen geweſen. Die Poſt bat
im Intereſſe der Fernſprechleitung ihr Entgegenkommen
zu beweiſen und hat der Magiſtrat in Folge deſſen den
Antrag geßlellt, der Poſt nur die Rückerſtattung des
Urbeitslohnes von 5,50 aufzuerlegen. Der Antrag des
RMagiſtrats wurde einſtimmig angenommen.

3) Stadtv. Hetz er berichtete über den Schülerw erk
ſtaits Etat von 189495, welcher mit einer Einnahme
und Ausgabe von 247 M. 78 Pfg. abſchließt. Da keine
Ausſtellungen zu machen waren, wird Decharge ertheilt.

4) Ueber den eventuellen Ankauf reſp. Schenkung
des Gotthardtteiches ſpricht Stadiv. Baege.
Vom Fiskus war an den Ragiſtrat das Anſinnen ge
ſtellt worden, den Teich anzukaufen, da der Staat ſchlitß
lich einmal in die Lage verſetzt werden könnte, den vor
deren Teich zuzuſchütten. Der Magiſtrat hat nun die
Angelegenheit der Stadtverordneten Verſammlung zur
Begutachtung vorgelegt. Referent räth, hier äußerſt vor
ſichtig zu werke zu gehen, da tie finanziellen Verhältniſſe
nicht gerade glänzende ſeien, die Stadt ſich durch die
Uebernahme große Laſten und Unannehmlichkeiten auf
bürden würde und ſchlägt vor, die Oekonomied putation
zur eingehenden Beſprechung der Angelegenheit burch
weitere 7 Mitglieder zu verſtärien. Ueber dieſen Punkt
entſpinnt ſich eine lebhafte Debatte. Stadtv. Hündorf
meint, man ſolle aus verſchiedenen Gründen (wegen der
damit verbundenen Laſten und Verpflichtungen) den DTeich
nicht geſcheukt nehmen und ſolle auch dieſerhaib einen
Kauf ablehnen. Stadtv. Bernhardt iſt der UAnficht des
Vorredners. Bürgermeiſter Reinefarth hebt hervor, daß
der Ragiſtrat fich eingehend mit dieſer Angelegenheit befaßt
habe, um ſrei von aller Schuld zu ſein, wenn der Teich,
ver ja eine Zierde für die Stadt ſei, beſeitigt werden ſolle.
Aus dieſem Srunde ſei die Vorlage eingebracht. Schließ
lich werden die Stadtv. Baege, BDarth, Sraul,
Hündorf,Frauenheim, Wittig und Schwengler
in die verſtärkte Oekonsmie- Kommiſſion gewählt.

5) Herr Rektor Thal hatte den Magiſtrat gebeten, die
Treyp?n und den Flur, wie auch ſein Amtzzimmer und
Konfereuzzimmer in der Altenburger Schule mit Sasbe
leuchtung zu verſeh n. Daraufhin hatte der Magiſtrat
einen Voranſchlag anfertigen laſſen, nach welchem die
Koſten ſich auf 92,40 Rark belaufen, Einen beſonderen
Gasmefſer aufzuſtellen iſt nicht nöthig, da das Sas bei
dem ſchwachen Bedarf ſeitens der Schule durch die Sas
uhr des Städtiſchen Volksbades geleitet werden ſol. Die
Schulkaſſe hat für den Gasverbrauch eine Pauſchalſumme
von 20 zu zahlen. Auf Befürwor ung der Referenten
Stadie, Schwengler wird der Magiſtralsantrag ge
nehmigt,S geheime Sitzung, in welcher den Magißrais
vorlagen betr, die Ecwerbung von Srundßücdkstheilen zur
Straßenverbr. erung in der kleinen Ritterſtraße, ſowie
den Aukcuf eines Grundſtücks in der Brauhau ſtraße und
die Vermiethung eines Kelleitheil s im Hauſe Hall ſche
Straße Nr. 19 zugeftimmt wurde. Die Magiſtratsvorlage
betr. den Ankauf einer Scheune an der Wäeißeufeiſer
Straße wurde abgelehnt.

Goddula, 18. März. Am heutigen
Tage ſtanden die Wieſen in der Tepnitz dem
Rittergute hier gehörig, in Flammen. Durch
unvorſichtiges Hinwerfen von Streichhölzern
waren ſelbige in Brand gerathen und gelang
es dem zufällig in der Nähe anweſenden Bezirks
gendarmen Dittmann bald den Thäter zu
ermitteln.

Dürrenberg, 21. März. Mit Beginn
des Sommerfahrplans wird ein 2 U. 15 M.
von Corbetha nach Leipzig abgehender Sehnell-
zug in Dürrenberg halten und ſomit in der
Mittagszeit eine bequeme Verbindung von
Halle und Merſeburg mit unſerem Orte ermög-
chen. Ferner ſollen vom 1. Mai ab in Leipzig
auch für Dürrenberg Fahrkarten ausgegeben
werden, Der Apotheker Wilhelm Eckart hat
die Pintz'ſche Apotheke hierſelbſt käuflich über
nommen,

Vermiſchte Nachrichten.
(Die „GSetreuen von Jever“) werden in dieſem

Jahre dem Fürſten Bismarck zum 25. Male ihre Sendung
Kibitz eier überreichen. Aus dieſem Anlaß wird unter
dem Titel „Die Setreuen von Jever“ eine Sammlung
der ſog. Kibitzverſe, d. i. der den jedesmaligen Sendungen
beigefügten Begleitverſe in Buchform erſcheinen und dem
Fürſten überreicht werden.

(Die militäriſche Kraft Entfaltung
Deutſchland 8) im Kriege 1870/71. Beim Abſchluß
der 25 jährigen Erinnerungstaze an den deutſch fran
zöſiſchen Krieg und ſeine Erſolge liegt es naße, ſich in das
Gedächtniß zurückzurufen, was Deutſchland damals in der
Aufhringung von Streitkräften Großartiges geleiſtet hat,
und fich zu vergegenwärtigen, welcher Art neben der
Quantität die Qualität der Streiter war, die der Keiegs

ruf unter die Fahnen geführt. Bei Beginn des Kampfes
beſtanden die drei Armeccorps, welche der preußiſchen
Armee ſeit der Begründung des Norddeutſchen Bundes im
Jahre 1866 hinzugewachſen waren und die Koulingent.“
der kleineren nord deutſchen Skagten, ſowie die aufgelöſt u

Truppentheile von Haunoyer, Kurheſſen, Naſſau enthielteu
erſt drei Jahre und en einen Beurlaubtenſtand an
Offizieren und Manſchaflen, der ganz anders organiſixt,
ausgebildet und ausgerüſtet geweſen war, als die neueren
Formationen, die an die Stelle jener älteren Stämme
getreten waren. Auch das zum Norddentſchen Bund ge
hörige 12. kgl. ſächfiſche) Armeecorps war erſt kurze Zeit
in den neuen Heeresverband eingetreten und noch nicht
völlig mit ihm verwachſen. Nichtsdeſtoweniger gelang es,
die in Bezug arf Komplettirung und Erſatz vorhandene
Schwierigkeit zu überwinden und von Seiten des Nord
deutſchen Bundes 368 Bataillone Jnfanterie, 304 Eska-
drons Kavallerie, 202 Batterien zu 6 Geſchützen und 40
Pionierkompaguien als Feldarmee aufzuſtellen. Jm Lande
zurück blieben in erſter Zeit außerbem 24 Bata Kone, die
jedoch ſchon einige Wochen ſpäter nach dem Kriegsſchauplatz
herangezogen wurden. An Erſatztruppen wurden ſchon im
Juli 1870 bereit geſtellt 118 Bataillone, 18 Jäger-
Kompagnien, 76 Escadrons, 92 Batterien, 14 Pionier-
Kompagnien, außerdem 17 Feldtelegraphen- und Eiſen
bahn Abtheilungen. Deren Zuſammenſetzung war eine
ſolche, daß ſie nur geſchulte und ausgebildete Mann
ſchaften enthielter, die nach einigen Wochen des Zuſammen
lebens in der Truppe ſich wieder in den taktiſchen Verband
einfügten und die Waffe mit Sicherheit führten, Es
waren neben den jungen Soldaten d s Friedensſtandes
eingezogene ältere Reſerviſten und der erſte
Jahrgang der Lauvbwehr, mithin Elemente, die der
VBollkraft des Heeres angehörten. Dieſe Mannſchaft
wurde inſolge der Schlachten und Gefechte bis Witte
Auguſt vollſtändig für Erſatzzwecke aufgebraucht. Je weiter
die Feldarmee nach Frankreich einrückte, deflo länger
wurden die Etappenlinien. Damit ergab ſich die Noth
wendigkeit, ſür deren Beſetzung und Sicherung Landwehr-
truppen aufzubieten. Dieſem Zweck dienten 65 preußiſche
Landwehrbataillone 33 Laudwehrbataillone, vie eben-
falls unter die Waffen gerufen waren, blieben in der
Heimath. Außerdem wurden 72 Bataillone Laundwehr zur
Formation der ſog Reſersediviſionen verwendet. Eine
Erſatzmanuſchaft war für die mobile Landwehr zunächſt
nicht vorhauden. Zur Bewachung der ſchließlich auf rund
384080 Mann angewachſenen, nach Deutſchland abze
führten franzöſiſchen Kriegszeſangenen mußten dann neue
Einrichtungen getroffen werden. Es wurden daher aus Mann
ſchaſten des Beurlaubtenſandes, die nicht mehr vienßpflichtig
waren und aus Freiwilligen, ſogenannten Garniſonbataillone,
zuſammen 60 000 Rann ftark, geſchaffen. Für den Erſatz
und reſp. die Berſlärkung der Kavallerie waren 17 Re
ſerv. kavallerie-Regimenter (68 Eskadrons) bereit geſtellt,
wozu noch 6 Seſatzungseskadrons kamen. Ferner gab es
damals 60 unberittene Landwehrdepot-Eskadrons mit
15 009 Mann für den eigentlichen Bewachungsdienſt der
Kriegsgefaugenen in der Heimath. Von den ſüddeutſchen
Kontinzenten ſtellte Bayern 2 Armeekorps zu je 25

„Bataillonen, 20 Eskadrens, 96 Seſchützen, 8 Pionier
kompagnien. Dieſe Feldtruppen erhielten ihren Erſatz von
16 WBataillonen, 10 Jägerkompazuien, 10 Erſatzeskadrons,
8 Erſatzhatterien, 2 Pionirkompaguien. An Landwehr
waren vorhanden 16 Bataillone aus 6 Erſatzeskadrons
wurde eine Etappen(Deſatzunzs-)Eskadrons gebildet.
Nach Erhöhung des Effektivſtandes der 16 Erſatzbataillone
um je 200 Maun, der Erſatz Jägerkompagnien um je 50
Bann, der Landwehrbataillone um je 40 Mann ent
nommen aus der Landwehr bleiben noch 10 000 aus
gebildetete Wehrleute zur Verfügung. Anfaugs Oktober
waren die Rekruten des Jahrganges 187) mit 16 000
Mann eingeſtellt und außerdem 2250 Erſatz Reſervriſten,
d. h. Leute von beſchränkter Brauchbarkeit, zur Aushilfe
einherufen worden. Jm Sanzen ſtellte Bayern ins Feld
90 Sataiklone und 10 Kompignien, 51 Eskadrons, 46
Satterien, 12 Pionierkompaguien. Württemberg gab 16
Infanterie und 3 Jägerbataillone, 16 Eskadrons,
9 Batterien (54 Seſchütze), 2 Pionierkompazuien zur Feld
armee. Als Erſatz und zugleich als Seſatzungstruppe
dienten 4 Bataillone, 3 Batterien und einige Kompagnien
Feſtungsartilerie und Genies. Außerdem blieb von jedem
mobilen Regiment je ein Deyot in der Heimath. Baden
ſtellte während des Krieges 18 Bataillone, 12 Eskadrous,
9 Satterien und 1 Pienierkompagnie auf. Sebildet
wurden im Laufe des Krieges 6 Landwehrbataillone,
1 Beſatzung -Eskadron, 9 FeßungsArtilleriekompagnien,
6 Erſatztruppenkörper für die Jnfanterie, 3 für die
Kavallerie und 2 für die Artillerie. Die Seſammtftärke
der aufgeſtellten Kombattanten betrug im Auguſt bei Be
ginn des Kampfes 1183400 Rann, davon 780 730
modil und 402 670 immobil. Bei Beendigung der Feind
ſeligkeiten im Februar 1871 waren 936 915 Raun mobil
und 413 872 immobil, zuſammen 1350787 RMaan.
Dieſe Zahlen blieben jedoch bei Weitem hinter deuen
Fraukreichs zurück, das in Summa 2700000 Mann
auftot, welche militäriſch organifiert, ausgerüſtet und be
waffuet waren, wobei die Solkkwehren (Rationalgarde
und Franktireurs) nicht einmal mitgerechnet ſind.

(Der Streit um das „Salvator“-Bien).
Aus Rüäünchen ſchreibt man Die Zacherlbrauerei braut
ſeit unvordenklicher Zeit Salvotor und ſchenkt dieſes Dier
in den acht Tazen um Jofephi unter rieſigem Andrang
des Publikums aus. Seit etwa 3 bi6 4 Jahren machen
nun die übrigen Brauereien den Zacherl Salvator Kon
kurrenz. Die Zacherl Brauerei, die den Namen „Sal
vator“ berühmt machte, hat ihren Salvator beim Reichs
patentamt in Berlin als Waarenzeichen (Wortzeichen) für
Vier eintragen laſſen und verbietet desyalb den andern
Brauereien, Wirten und Flaſcheubieroerkäufern unter
Hinweis auf die in S 14 des SGeſctz.k vom 12 Mai
1894 angedrohten Strafen den Mißbrauch der Marke
Salvator. Dieſes Verbot iſt jetzt d sha b ſedr akuell,
weil zur Zeit Salvatorſaiſon iſt und an allen Ecken und
Euden der Stadt Salvatorjubel hiereſcht. Die anderen
Brauereien (ſieben) laſſen ſich nicht einfgüchteru, Sie
ſchäuken ihren Salvator ruhig weiter und erilären, daß
ſie das Berfahren zur Wiederaufhebung des auf unrich
tigen Grundlagen beruhenden Beſchluſſes beim Patentamt
eingeleitet haben, ihr Recht auf den längſt Semeinzut
gewordenen Namen „„Salvator“ zum Aeußerſten verthei
digen und ihre Salvator Kunden vor gegneriſchen
Drohungen zu ſchützen wiſſen werden.“ Die Münchener
ſelbſt kümmern ſich nicht um dieſe Streitereien. Ueberall,
wo Salvator geſchägkt wird, drängen ſie ſich mit den
rothen Salvatorklöpfen und der tollen Salvatorlaune,
Zwei Opfer hat die Saiſon ſchon gefordert. Ein Mann
hat ſich im Rauſche erhängt, eine Frau iſt in den Bach
gefallen und ertrunken,

(VBon deu Aſchantis.) Die Engläuder haben
von ihrem Bſchanti-Feldzuge wenig Gewiun gehabt. Die
Säcke voll Goldſtaub, welche zur Bezahlung der Kriegs
Earſchädigung hätten dienen können, fanden ſich in
Kumaſſi nicht vor, und ſo mußte man ſich damit be
gnügen, dem König Prempeh die goldenen Schmugſachen
im Werthe von 40 000 K. abzunehmen. Während die Tro
phäen des früheren Aſchanti- Feldzuges maſſiv waren, waren
ſie diesmal hohl. Sie beſtehen aus einer go denen Krone,
Halsband, Sürtel und dem Stab des offiziellen Henkers,
alles in einem ganz eigenthümlichen barbariſchen Stile ge
erbeitet. So hat der Stab des Henkers oben und nuten
Nachahmungen von meuſchlichen Körpern, denen die Köpfe
abgegauen ſind. Kach den neueſten Unterſuchungen unter
liegt es osch keinem Zweifel mehr, daß Wenſchenopfer in
Kumaſſi noch in der letzten Zeit im Schwunge waren.

Eine unheimliche BGeſchichte) wird aus
Bud apeſt gemeldet; Auf der Debreczin Tißafüreder

Strecke gerieth ein GSüterwagen des Lokalzuges in Brand.
Jn Tißaſüred wurde der Vorfall wahrgenommen, weitere
Gefahr abgewendet und der Zug fuhr weiter. Der
Kondukleur bemerkke jedoch, daß ein Hund dem Train
unentwegt folgte. Wan ſuchte daß Thier zu verſcheuchen

vergebens. Der Maſchinenführer erſtattete in der
nächſten Station dem Stationschef die Meldung, es müſſe
etwas im Zuge nicht richtig ſein. Der Chef ordnete die
Ausladung des Güterwagens au, und als man eine Kiſte
ablud, begann der Hund, der nicht von der Stelle ge
wichen war, jämmerlich zu winſeln. Die Kiſte wucde
geöffnet und man fand darin einen ſcheinbar lebloſen
Körper eines acht- bis zehnjährigen Mädcheus. Der
Eiſenbahnarzt entdeckte uoch Epuren von Leben in dem
Kinde, und es gelang, das offenbar narkotiſch einge
ſchläferte Mädchen zum Bewußtſein zu bringen. Das
arme Kind war ſo geſchwächt, daß es keinerlei Aufklärung
zu geben vermochte Die Unterſuchung des myſteriöſen
Vorfalles iſt ſofort eingeleitet worden.

(Der Fall Kotze). Das ehrengerichtliche Verſahren
in der Angelegenheit des Zeremonienmeiſters v. Kotze hat
nunmehr ſeinen Abſchluß gefunden. Wie die „Kreuzztg.“
erfährt, lautet die Entſcheidung des Kaiſers auf
„Warnuung.“

(Angriff auf einen Rilitärpoſten.) Juder Nacht wurde ein MRilitärpoſten auf einem nahen Fort
in Thorn von mehreren Perſonen angegriffen. Während
des Kampfes entlud ſich ſein Sewehr, wodurch er am
rechten Beine ſchwer verwundet wurde.

(Begen Unterſchlagung) eines Depots von
25 000 L. jtalieniſcher Reute iſt der Bankier B. am
Louiſenufer in Berlin verhaftet worden. Die Geſchäſts
bücher ſind beſchlagnahmt und das Geſchäftslokal ver
ſiegelt worden.

(Exploſion.) Auf dem Braunkehlen nud Brikel
werk bei Kierberg unweit Köln explodirte ein
Trockenkeſſel. Ein Arbeiter wurde getödtet, zwei
wurden ſchwer, eine Anzahl anderer leichter verletzt. Viele
Fenſterſcheiben in den benachbarten Grundſtücken wurden
zertrümmert.

(Durch einen Blitz) wurden die Stallungen auf
dem großherzeglichen Krongute Vinzier bei Eutin in
Brand geſetzt. 85 Kühe ſind verbrannt, der an den Ge
bäuden verurſachte Schaden iſt erheblich.

(Abgebranunt) i vie große Baumwollenſpinnerei
zu Pontmaſſa in der Lombardei. Der Schaden beträgt
1 Millionen.

(Zeim Einſturz eines Tuunels) bei den
Bauſen der Wiener Stadtbahn wurden zwei Arbeiter
getödtet, einer leicht verletzt. Der Einſturz erfolgte infolge
Ueb rlaſtung des Tunnels mit Erde,

Jnfolge einer Exploſion) iſt das venezs
ſaniſche Kriegsſchriff „Mariscal Ayrcuche“ bei Marga
rita verbrannt acht Mann fanden dabei ihren Tod.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplau.) Mitt

woch Fedora,
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. MRittwoch: Der Bajazzo. (Pagliacci,) Hierauf:
Ruſſiſche Tanzbilder. Zum Schluß Der Schauſpieldirecter.

Altes Theater. Mittwoch Torquato Toaſſo, Der Vogel
händler

Gerichtsverhandlungen.
Ein Gegnerdes „Klebegeſetzes“ fland in

der Perſon des Helzhändlerg Eber in Kokheim vor dem,
Mainzer Schöffengericht. Erx hatte 29 Arbeiter engagirt
um ſeine Weinbergsarbeiten verrichten zu laſſen. Jedem
Arbeiter gab er einen Tagelohn von 2,20 mit der Be
merlung, daß er ſich um das Einkleben der Alters und
Jnvalidenmarken nicht kümmere er ſei ein Gegner des
Klebegeſetzes. Dies kam zur Kenntniß der Staathauwalt
ſchaft, und da das Geſetz u. A. den Arbe'tgeber beſtraft,
der ſich nicht davon überzeugt daß der Arbeiter den er
am Montag beſchäftigt, die richtige Rarke verklebt hat,
ſo wurde eine Unterſuchung eingeleitet. Eber wurde zu
150 Rark SGeldſtrafe verurtheilt. Es iſt dies die
erſte Aburtheilung in Mainz wegen Verletzung gegen das
Klebegeſetz.

Gerichtsweſen und Entſcheidungen
Reich sgerichtsentſcheidung. Eine Ehefrau,

welche wiſſe ntlich dei der Verwerthung der von ihrem
Ehemauu geſtehlenen Sachen mitwirkt, iſt nach einen U
theil des Reichsgerichts oyne Weitere zwar nicht wegen
ne wohl aber wegen Begünſtigung zu be
Krafen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Halle, 22. Rär; Sächſiſch- Thüringiſche

Aktien-Seſellſchaft für Braunkohlen- Ver
werthung. Ja der heute unter dem Vorſiz des Herrn
Geh. Rez. Rato Oberbürgermeiſter a. D. von Veß Halle
im „Srand Hotel Bede“ abgehaltenen diesjährigen ordent
lichen SDeueral- Verſammlung wurden die BSilanz,
die Sewinn- und Verluſt- Rechnung und der Geſchäftebe
richt für 1895 durch den Vorſtand vorgelegt worauf nach
Erſtattung des Reviſiensberichtes Eutlaſtung ausgeſprochen
wurde. Die Dividende für 1895 wurde dann entſprechend
dem BVorſchlage des Auſſihtsratdes auf 6 Proz. gegen s
Prez. im Vorjahre feſt geſeßt. Die deſtimmungs emäß aus
dem Aufſichtsrath ausſcheidenden Herren Fadrikaut Huth
Wörmlitz und Bantdirektor Böttcher Halle wurden wieder
gewählt. Zu Reviſoren der Rechnunz für 1896 wurden
ereufalls die Herren Jahn Frenkel und Hiyſe wiederge
wählt. Anweſend waren in der GeneralVerſammlung 20
Altionäre mit 21923 Stimmen.

Marktberichte.
Halle, 19. März. (Preiſe mit AuefHluß der Maſſe r

gebühr per 1 000 Kile netto.) Weizen ruhig 148 keit
155, feinſter märkiſcher über Netiz, Rauhweizen 148 bis
154. Roggen ruhig 125 bis 128. Gerſte gefrazt, Sraugert e

138 bis 188, feine bis 172. Futter-Gerſte 117 bis 126.
Hafer ruhig 126 bis 133, feinſter über Notiz, Sais, amerit,
mir. 96 bis 98. Donau Rais 117 bis 136. Kaps
Pübſen Erbſen Viktoria 130 143. (Freiſe der 100
Kilogramm netto.) Kümmel ausſchl. Sack 55 --56. Stärke
incl. Faß von 100 Kilegramm Jnhalt für 1660 Filogramm
netto Halleſche prima Weizenſtärle 35,

37,0. Maisſtärke 30 33, Linſen 16 bis 32.
Bohnen 20 24. Lupinen Kleeſaaten Rotdklee
57 70--82, Weißklee 72--80 100 Seldklee 22-26,
ſchwed. Klee 60 68--76. Eſparſette 25 27. Weizenmehl 60
brutto einſchl. Sack 22,50 23,60, Roggenmehl 5/1 brutto
einſchl. Sack 18,50--18,50, Sohn blau 29,869 30,00 grau

Zutterartikel gefragt. Futtermehl 12,00 12,00, Roggen
kleie 9,25 9,75. Weizenſchaalen 8,75--9,25. Weizen
grieskleie 8,76 --9,25. RMalzkeime, helle, 8,5) 9,00, duatt e
7.90- 8,0 Oelkuchen 8,50-—-10,00, Sialz 25, 9027,50,
Rüröl 47,00. Petroleum 21,56. Solaröl 0,825/ 2,20,
Spiritus per Io v06 Liter ruhiz. Kartoffel mit o Mt.
Verbrauchsabgabe 52,46, do mit 79 Mt. verbrauchsabgade
33,75 Mk. Rübden

z etterdericht des Kreisvigtte.
Vor ausſichtliches Wetter am 25. März

Ab wechſelnd heiter und woltig e nRegen, Gewitter. warm,
Verantworilicher Redacteur: Otto Krauſe; für den

Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Peter
Mommſen. Beide in Merſeburg

—DZZD



beſten u, allerbilligſten bei [537
Aug. Stukenbroxk, Einbeck.
Deutſchl. größt. Spez.FahrradVerſand
haus.
gratis und franco.

Tabak. Ein
ſeo. acht Mark.
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Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „„IJlluſtr. Sonntageblatt“,
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Mittwoch, den 25. März.
Gewerdbliche

Fortbildungsſchule.
Auch in dieſem Jahre werden die

Zeichnungen unſerer Schüler auf
dem Saale der Bürger Knaben-
ſchule, Schulſtraße 1, ausgeſtellt ſein,
und zwar

Dienſtag, d. 24. März er.,
Vorm. 10 bis Nachm. 5 Uhr.

Die Behörden, die Lehrmeiſter und
Arbeitgeber, ſowie die Eltern unſerer
Zöglinge werden hierdurch ergebenſt ge
beten, von der Ausſtellung, die auch
während der Mittageſtunde geöffaet ſein
wird, Kenntniß zu nehmen.

Merſeburg, den 20. März 1896.

1125 BlIock.Ausſtellung
der Schülerwerkſtatt und

des Knabenhortes.
Sonnabend, d. 28. März d. J,

Nachm. von 26 Uhr,
werden in den Räumen des Knaben-
hortes Gehobene Knabenbürger-
ſchule die in genannten Unſtalten
angefertigten Hchülerarbeiten, beſtehend
in Hobelbankarbeiten, Holzſchnitze-
reien und Popparbeiten ausgeſtellt.
Eltern und Gönner werden hierdurch
zum Beſuche dieſer Ausſtellung freund
lich eingeladen.

Merſeburg, den 21. März 1896
1144] WienecekKoe.
Pfarrfeldu.Wieſen

Verpachtung
in Wallendäorf.

Donnerſtag, den 26. d. M,
Nachm. 2 Uhr,

ſollen im Gaſthauſe zu Wallendorf,
die am 10 Oktober 1896, ſowie
gleichzeitig die am 1, Oktober 1897
pachtfrei werdenden Felde und Wieſen-
pläne von zuſammen 119 Morgen, zur
Pfarre in Wallendorf gehörig und in
daſiger, Pretzſcher und Kriegsdorfer Flur
belegen, anderweit, auf 6 Jahre in
einzelnen Parzellen verpachtet werden,
wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 21. März 1896.
G. Möfer, [1153Auctions-Commiſſar und Taxator.

Feld -Uerpachtung,
eventl. Verkauf.

3 Morgen Feld, 1. Ccogaſſe.
zu verpachten event. zu verkaufen, im
Ganzen oder einjeln. [1126

A. Schütze, Neumarkt 68.

Stuttgart,.

Eine echte
wabrhbaft volkstümliche

Ankerhaltungs-Zeitſthrift

iſt die

Dährlich erſcheinen 28 Hefte,
Preis pro Heft

nur 30 Pfennig.
Vielſeitigkeit und Gediegenheit

des Textes Schönheit der Bilder
Trefflichkeit der Ausſtattung

überaus billiger Preis.

Das erſte Heft iſt durch jede Buchhandlung
zur Anſicht zu erhalten.

o Abonnements e
in allen Buchhandlungen,

Sournal-Expedifionen
und DVoſtanſtalten.

Fahrräder e erhetn

Vertreter geſucht.

V G Por in Seeſex a. HaB. Becker fabr. allein ſeit 1880

den anerkannt unübertroffenen Holländ.
10 Pfd. Beutel

Katalog

Hächſiſch aartnß AckienHeſell ſchaft
für Braunkohlen-Verwerthung

zu Halle g. S.
Jn der ordentlichen Generalverſammlung vom 21. März wurden die nach

dem Turnus ausſcheidenden Auſſichtsrathsmitglieder:
Herr Fabrikbeſitzer Beinrieh Ruth in Wörmlitz

un

Herr Bankdirector Gustav Böttcher in Halle a. S.
wiedergewählt.

Halle a. S., den 23. März 1896.
Der Aufsichtsrath,

1165] von Voß, Vorſißender.
Donnerſtag, d. 26. März, erhalte früh 6 Uhr

prima fette Maſtkälber.
t Carl Dillge, ln

Regenmäntel, Regenpaletots,

Jacketts
und Kroegen.

Merseburg,
Kosemarkt 1.,

[1075

T

J. G. Knauelf 8 Se
Entenpfan S,

empfehlen ihr anerkannt größtes Lager ſämmtlicher
Neuheiten in verſchiedenen Qualitäten zu nur reell

billigſten Preiſen, als: 8
Seidenhüte (Cylinderd, mechan. Cylinder
in Atlas und Rips, ſteife und weiche Hüte S
(neueſte Formen) in Haar und Wolle, bevorzugte
Qualitäten u. in großer Tragfähigkeit. Lodenhüte
f. Herren, Knaben u. Kinder, Damen-Frühjahrs-
hüte (neueſte Formen) in weicher, beſter Qualität, e
Mützen, neueſte Formen, beſte Qualitäten, u. Aus
führungen; Handſchuhe in Glacee, weiß ſchwarz u.

W
TS

couleurt für Herren und Damen, prima Qualität in
Zwirn u. Seide. Schwarze Handſchuhe u. Shlipſe
in ſehr großer Auswahl, neueſte Stoffe u. Farben,
billigſte Preiſe. Vorhemdchen, Krogen u. Man-

K. ſchetten, garantirt 4fach Leinen. Prima Gummi-
wäſche, Gummiträßger.

S Anuur Conſfirmation: De
Größte Auswahl in Hüten v. 1,50 an, Vorhemdchen, 9
en Hendſchuhen in Glace und Zwirn, Borden.

Fr. r FF eeeee rrrrrrrrrrrge r 3 h e 9n S T 8 W X D

Polich's edelschwarze
XGarantie-Seide,

nach neuem Verfahren gefärbt, bietet die beſte Bürgſchaft
für gutes, unveränderliches Tragen. Dieſe edelſchwarze
GarantieSeide iſt nicht theurer wie andere Seide, hat
prachtvollen tiefen Schein, angenehmen, vollen Griff und
iſt zweifellos als das Solideſte auf dem Seidenmarkt zu
betrachten. Es giebt dieſelbe nicht nur in glatten und fein
körnigen Geweben, ſondern auch in den prachtvollſten kleinen
und großen Damaſimuſtern.

Jedem Kleide wird ein ſchriftlich voll
zogener

zweijähriger Garanutieſchein
beigegeben.

Man notire ſich
beim Leſen dieſer Anzeige die Adreſſe des Seidenhauſes Aug.
Polich in Leipzig als die beſte Bezugsquelle fur
ſolide, ſchwarze weiße und farbige Seide.

nur bester
empfiehlt

(700

Germanische Fischhandlung
friſch auf Eis 1108

Schellſiſch, Cabelſjau, Zander,
Cappelſche u. Kieler Bücklinge,
ff. MatjesHeringe, ff. Caviar,
ff Rauchlachs, Meſſina-Apfel

ſinen, und Citronen,
empfiehlt W. Krähmer.

Saat Hafer
ſehr ſchöne Sorten, billig bei [955

Carl Herfurth.
Saathafer aus dem Bainiſſchen

Hochgedirge ſtammend, offerirt ſo lange
der Vorrath reicht

Gotthard Götze, Kötzſchau.

Gutes Wieſen uud klee-
reiches Feldheu von 2,20--3 Mk.
pro Ctr. (lctzteres Rothklee mit Tymo
thee 2c.) ab Hof und gegen Baar
offerirt Rittergut Zöschen,
1166] (Merſeburg-Leip ger Chauſſee.)

Verſchied. Sorten Runkelrüben-
ſamen von guter Keimfähigkeit verkauft

à Ctr. 10 Mk, a Pfd. 12 Pfg. (1069
Rittergut Lössen b. Merſeburg.

Fenchelwurzeln hat zu verkaufen
2838] Otto Veil, Groß Goddula.

Geputzte Fenchelwurzeln hat
abzugeben. [2841Ernſt Jähnert, Großgörſchen.

BRosen,
hochſtämmige, in allen Größen und
niedrige in vorzügl. Sorte empfiehlt

billigſt [1107P. Krausse, Handelsgärtner.

Gemüſe und
Blumenſamen

aus der Kunſt- und Handels -Gärtnerei
von J. C, Schmidt in Erfurt, Hof-
lieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs, empfiehlt und verkauft zu
Original-Katalog- Preiſen. [1026
R. Bergmann, Markt 30.

Kartoffeln ſind in Rempitz Gut
Ur 1, per Centner 1,80 Mk., zu ver

kaufen. 12780Gute Speiſe- und Samen-
bartoffeln (Auguster v. Magnum-
onum) ſind abzugeben. (1161

28. Schönfeld, Halleſcheſtc. 25.
Gute Speiſes u. Saatkartoffeln

hat abzugeben [1154
Ernſt Vogel, Schmaleſt'. 23.

e

Fey G Hctehs
Abreisskalender

pro 896
in denkbar ſchönſter Ausſtatt unz, ſind

zum Preiſe von

35 Pfg.
vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.
G

Watarräder

er

nur

S J
ſeinfier Fabrikate mit denkbar leichteſtem
Gang, großer Eleganz u. Dauerhaſtig-
keit. Preis mit beſtem Pneumatie

von Mk. 175 an
„unter Garantie u. zu coulanteſten

Bedingungen. TAb. BRohrmann's Nacht.
1100 W. Seibicke.

Tapeen,
neueſte Muſter große Auswahl
offerirt in allen Preislagen

F. A. Schiäld, Tapejzier,

prämiirte

Dachſteine hat abzugeben die
Dampfziegelei Spergau b. Corbetha.
2875] Franz Nebe, gieglermſtr.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen. Körſten, Ragwitz. [2776
Schöner Jährling, Selbſtzucht

Jn RNempitz Gut Rr. 1 iſt eine
fette Kuh zu verkaufen. [2778

ſteht z. verk. M ühle Zollſchen. [2777

fragen in der Kreisbl. Exped.

MiethsVerträg
ſowie

Rechnungsformulare
in allen Größen

find vorräthig in der
Kreisblatt -Prucherei,
I Wohnhaus mit Scheune

und Stallung, Vor u. Hi ntergarten
zu verkaufen. Strößen Kr. 8. [2745

Veränderungshalber bin ich geſonnen
mein neuerbautes Wohnhaus mit
Stakung, Scheune und Sarken zu ver
kaufen oder zu verpachten [784
Friedrich Sommer Bothfeld.
F. Offig a. D. Haus m. Garten

bei Merſeburg und ein Haus mit
Garten näher an Halle verm. (2731
Rittergut Skopau b. Merſedurg.

Ein Garten oder ein Stück Garten
land, möglichſt in der Nähe der Ober
burgſtraße gelegen, wird für den
Sommer zu pachten geſucht.
Anzebote erbeten [1096

Oberburgſtraße 11.
Tin neu zu erbauender Laden,

Burgſtrake 2, iſt w. od. ohne Wohnung
zu vermiethen
1119) Adolpß Frank.

Meuſchauerſtraße 3 iſt eine
herrschaftl. Wohnung,
beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern,
Balkon und Garkenbenußung zu ver-
miethen und 1. Oktober zu
Näheres daſelbſt parterre. 11068
Wohnung zu vermiethen

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
find jeder Zeit zu beziehen,

2. Die Wohnung des Herrn
Banquier M. Schulze iſt zu vermiethen
und kann 1, October er., ev. auqh 1.
Juli 1896, bezogen werden.
2585) Weißenfelſerſtraße 2. I.

Die herrſchaftliche Parterre
Wohnung mit Garten, Haueſcheſtr. 1,
iſt ſofort zu vermiethen.
1120] Adolph Franuk.

Eine Wohnung, von 3 Stuben,
2 Kammern, oder 2 Stuben 3 Kammern,
wird zum 1. Oktober zu miethen geſucht.
Offerten unter M. 892 in der Kreis
blait Expedition abzuzeben.

Parterre-Wohnung,
Karlſtr. 20 b, zum 1. Jnli zu ver
miethen. Beſiytigung v. 2--4 Uhr. [1062

Eine I. Etage, 4 Stuben, 3
Kammern, Küche und Zubehör iſt für
1. October zu vermiethen. Zu er

bl.E [(1050
Zu einem Schüler wird noch ein

anderer in Pension genommen.
Gute Verpflegung, mäßiger Preis, Wo?
ſagt die Kreisbl.-Exped, unter Nr. 779
Ein freundlich möbl. Zimmer m.
Schlafzimmer iſt ſofort zu vermiethen.

10851 Foſtſtraße 4.
Möblirte Stube m, Kammer

zu vermiethen [1108Hälterſtraße 4.
Eine gut möblirte Wohnung

zu vermiethen, [1095S Purgſtraße 1s.
Ein freundl. möbl. Zimmer mit

Schlafzimmer iſt ſofort zu vermiethen.

1020) Dom A.

bü cherſind vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.
Ein Sohn achtbarer Eltern kann

zu Oſtern ohne Lehrzeld in die Lehre
treten bei Fleiſchermſtr. H. Fauck,
1133] Wallendorf bei Merſeburg.

Einen Knecht von 15--17 Jahren,
mit guten Zeugniſſen, ſucht [2839

B. Handſchuh in Schkölen.
Jg. geb. Mädchen aus beſſ Familie,

im Kochen, ſowie in allen häuslichen
Arbeiten bew., wünſcht Srellung
als Stütze der Hausfrau Gefl.
Off. u. A 10 an die Kreisblatt- Exped.

erbeten. 1(1087Für ein ordentliches Mädchen, welches
die Schule verläßt, wird ein Dienſtgeſucht. Auskunft ertheilt o
Fr. Schwarze, Brauhaus r. 7.

Junger grauer Jagdhund mit
weißer Bruſt auf den Ramen „Waldo“
hörend, abhanden gekommen.
Abzugeben bei [1146J. Pogel, Braunsdorf.

Ein grauer Hund iſt zugelaufenbeim 8 Gutebeſ. Friedrich Priet

2940] in Ragwitz
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